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öelhuianu aus dem Holzweg.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Der Herr Reichskanzler hat in -er sonst recht in -

haltslosen Rede , mit der er die erste Lesung der Wehr-
Vorlagen zu eröffnen für gut befand , nach seiner
Eigenart auch die bisher stets erfolglos gebliebenen
versuche zur Erziehung der Parteien von neuem aus-
genommen . Er hat sich dabei aber gewohnheits¬
mäßig fast ausschließlich an die Liberalen gewandt
und ihnen zum Vorwurf gemacht , daß ihr» Kritik an
den Deckungsvorschlägen der Regierung lediglich durch
das Fehlen der Erbschaftssteuer bedingt sei . Da die An¬
griffe des Kanzlers sich sachlich auch gegen die von
uns vertretene Politik richten , so ist es wichtig,
sich diesen besonderen Teil seiner Ausführungen ein¬
mal etwas näher anzusehm. Wobei wir Herrn von
Dechmann gern zugeben wollen, daß tatsächlich die
Haltung der Liberalen in sehr starkem Maße von
ähnlichen Erwägungen beeinflußt sein mag . Aber
hoch wohl kaum ausschließlich , denn das Voraussagen ,
hieße in die Entschließungen einer Partei Motive
hineintragen, die kaum ausschlaggebend ge¬
wesen sein dürften, es hieße — um den Ausdruck
prägnant zu fassen — ein Ueberwiegen parteitaktischer
über sachliche Gründe voraussetzen, wozu wir uns
in einer so wichtigen Frage dis zum Beweis des
Gegenteils nicht entschließen können .

Wie liegen denn eigentlich di« Dinge? Die Wehr-
oorlagen kosten durchschnittlich hundert Millionen pro
Jahr . Die Regierung verlangt dafür neu« Steuern ,
deren Ergebnis wohl kaum höher als auf zwanzig Mil¬
lionen — also gerade ein Fünftel ! — veranschlagt
werden darf. Aber selbst wenn di« Regierungs¬
schätzung mit etwa fünfunddreihig Millionen richtig
sein sollte, dann kann doch immer noch nicht von
einer ausreichenden Deckung die Rede sein.
Trotzdem aber hat der Kanzler — und hat später
auch der Schatzsekretär — die kühne Behauptung aus¬
gestellt, daß der Wermuthsch « Grundsatz : keine neuen
Ausgaben ohne neue Deckung, sestgehalten sei , daß also
ian unserer bisherigen Finanzpolitik nichts geändert
sei . Ja , weshalb in aller Welt ist denn Herr Wermuth
eigentlich gegangen? Doch sicher nicht zu seinem Der-
grrügenl Wer ihn kennt , der weiß, lmß der oerstossen«
bchatzsekretär genug gesunden Ehrgeiz besitzt , um nicht
wegen einer Kleinigkeit aus dem Amt zu gehen , in
dem er noch viel gutes hoffte wirken zu können : der
weiß aber auch, daß Herr Wermuth Charakterfestig¬
keit genug besaß , um nicht an seinem Amte zu kleben,
wenn er es nur unter Aufopferung der einmal für
richtig erkannten Grundsätze glaubte halten zu kön¬
nen. Eben deshalb aber , weil er sah , daß der Kanz-
ler bereit war , vor dem Zentrum zu kapitulieren auf
Kosten der Gesundheit unserer Finanzen, eben deshalb
saloierte er sich rechtzeitig und hat allen denen , die
daran noch zweifeln wollten, mit einem sehr lesens¬
werten Artikel in der „ Deutschen Rundschau " seine
Auffassung noch einmal recht nachdrücklich zu Gemüte
geführt .

Diese Fiktion also vermag Herr v. Bethmann nicht
ausrecht zu erhalten, er tüte daher bester , sie fallen
zu lasten und zuzugeben, daß er im Begriff ist , ein
neues System einzuführen. Weshalb eigentlich nicht?
Denn darüber läßt sich möglicherweise streiten ,
ob Herr Wermuth nicht doch vielleicht zu vorsichtig
war, ob nicht doch am Ende die Einnahmen zu mod¬
rig eingeschätzt waren . Nur das ist ein Ding der
Unmöglichkeit, sich an ein System zu klammern, nach¬
dem man den Dater desselben ausgeschifft und er selbst
gleichzeitig dagegen protestiert hat, daß an seinen
Grundsätzen noch festgehalten würde. Schließlich muß
er selbst das doch am besten misten . Wenn man aber
diesen Widerspruch trotzdem hartnäckig zu vereinigen
trachtet , dann zeigt man deutlich genug, für wie
schwächlich man die eigene Position hält, und bietet
dem Gegner Angriffsflächen, die um so größer
sind, je weniger die Tatsachen zu einander stim-
wen wollen.

Statt besten aber hat der Kanzler sich hingestellt
und mit einer Naivität , die sein« ganze Unerfahren¬
heit in Finanzsachen schlagend dokumentiert, ge¬
fragt, ob denn bei dem Milliardenetat des Reichs
zwischen den sechzig Millionen aus der Erbschafts¬
steuer und den fünfunddreihig aus der Liebesgabe
wirklich ein so gewaltiger Unterschied sei . Mit Der -
iaub. wir erinnern uns analoger Fälle , wo gleiche
Gedankengöng« von den Parteien vertreten, damals
aber von der Regierung mit allen Zeichen sittlicher
Umrüstung zurückgewiesen wurden . Das eine Mal,
als es sich darum handelte, den alten Kriegs¬
veteranen eine einigermaßen menschenwürdige
Existenz zu sichern ; das andere Mal , als es galt, die
wichtige soziale Forderung einer Herabsetzung der
Altersgrenze bei der Versicherung vom sieb¬
zigsten auf das fünsundsechzigfte Lebensjahr durch-
zusetzen ; beides Beträge , die nicht einmal zehn Mil¬
lionen erreichten. Trotzdem aber blieb die Regierung
harthörig, sie behauptete, sie hätte die paar Millionen
U' cht übrig , so daß die Reichstagsmehrheit sich de-
scheiden mußte. Und da kommt jetzt der Kanzler und
glaubt den ansehnlichen Bettag von 25 Millionen wie
sin kleines Trinkgeld behandeln zu können ! Ost genug

wird er die schwache Stunde , ln der er sich das Be-
kenntms entschlüpfen ließ , noch verwünschen , denn es
wird ihm jedesmal entgegengehalten werden, wenn
in Zukunft der Bundesrat die Forderungen des Reichs¬
tags zusammenftreichen möchte.

Will man also das Problem auf diesen Gesichts¬
punkt einstellen , dann ist es allerdings ein erheblicher
Unterschied — schon absolut — ob man 80 oder 35
Millionen fordert. Und dann kommt es vor allem
Loch auch aus das Verhältnis zu der neuen Ausgabe

an, ein Drittel oder zwei Drittel , das ist doch immer¬
hin noch eine Differenz , die zu Buch schlägt, und wenn
der Kanzler als Ersatz für die Erbschaftssteuer andere
Decku-ngsvorschläge in Höhe von sechzig bis siebzig
Millionen gemacht hätte, kein Mensch würde ihm dann
aus dem Verzicht aus die Erbschaftssteuer einen s a ch-
lichen Vorwurf machen können : selbst dann nicht,
wenn man , wie wir, in der oielangeseindeten Steuer
eine Notwendigkeit erblickt, die aus sozialen und ethi¬
schen Gründen sich einmal erfüllen muß . Daß der
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Stimmungsbild aus dem gestrigen Reichstag .
(Eigener Drahtbericht .)

BerNn, 24 . April . Das Haus ist heute schlecht
besucht , vielleicht unter den Nachwirkungen des
Präsidialbierabends , dessen letzte Ausläufer sich bis
in die frühen Morgenstunden fortgesetzt haben,
vielleicht auch, weil das Intereste an der ersten
Lesung der Wehrvorlagen schon ziemlich erschöpft
ist . Das macht sich der Sozialdemokrat Grad -
nauer zunutze und holt zu einer zweistündigen
Rede aus , in der er mit Bienenfleiß , aber auch mil
größter Eintönigkeit allerlei zusammenträgt , was
die ablehnende Haltung seiner Fraktion begrün¬
den soll . Doch Herr Erzberger denkt , was
Herr Gradnauer kann , das kann ich erst recht und
redet deshalb gleich drei volle Stunden , eine wahre
Tortur , denn sein Organ geht einem mit der Zeit
fürchterlich auf die Nerven , obwohl Herr Erzberger
in seiner Polemik gegen die Sozialdemokratie wie
auch in seinen allgemeinen politischen Betrachtun¬
gen nicht ungeschickt ist. Dann aber platzt in die
Eintönigkeit wie eine Bombe ein kleiner Zwischen¬
fall hinein , der für das weitere Schicksal der Vor¬
lage unter Umständen verhängnisvoll werden
kann . Herr Erzberger hat jenes Reservearztes
gedacht , der seine Uniform ausziehen mußte , weil
er einen Mann , der ihn beleidigt hatte , nicht sor-
deon wollte . Diese Kabinettsordre nannte Herr
Erzberger „eine Schmach für ein christliches Volk".
Dagegen wanbte sich sofort- der Kriegsminister und,
wie es seine Art ist, knapp , militärisch kurz und
scharf akzentuiert . Drei Sätze nur . in denen er
die Gründe der kaiserlichen Entschließung vertei¬
digt : „ Ein solcher Mann gehört nicht in die gesell¬
schaftlichen Kreise des Ofsizierkorps . " Daraus er¬
hebt sich ein furchtbarer Lärm beim Zentrum und
bei den Sozialdemokraten . Herr Gröber schnapp :
nach Luft und kann in seiner Aufregung immer
nur mit Stentorstimme ein „Unerhört " nach dem
anderen zur Ministerbank hinaufdonnern . Schade
darum . Der Kriegsminister hat ja sachlich nur den
Inhalt der kaiserlichen Kabinettsordre wieder¬
gegeben Aber es ist der Ton , der die Musik
macht . Herr v. Heeringen hat schon des öfteren
ein Verständnis sür parlamentarische Notwendig¬
keiten vermissen lassen und gerade im gegenwärti¬
gen Augenblick kommt dieser Zusammenstoß dop¬
pelt ungelegen , weil dadurch die weitere Zu -
sammenarbeit des Zentrums mit diesem
Kriegsminister stark gefährdet wird . Unter
der starken Unruhe , die der Zwischenfall ausgelöst,
hat vor allem der Nationalliberale Dr . Paasche
zu leiden , der sich vergeblich bemüht , gegen die
allgemeine Unruhe anzureden , und deshalb seine
Rede tunlichst abkürzt . Er verlangt eine völlige
Umarbeitung des Branntweingesetzes
und fordert auch von der Kommission die Nach¬
prüfung , ob die Wehrvorlagen der Regierung wirk¬
lich ausreichend sind . — Eigentlich hätte die erste
Lesung heute zu Ende gehen sollen, aber dank den
Herren Gradnauer und Erzberger muß man noch
einen vierten Tag opfern .

Die „böse kretische Frage ".
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 24. April . Der Athener Korrespon¬
dent des „Berliner Tageblatts " hatte eine Unter-
redung mit dem König von Griechenland ,in der der König etwa folgendes ausführte : Sehen
Sie , mein Land braucht Ruhe , und große Ruhe,da im Innern allerhand wichtige Reformen zu ver¬
wirklichen sind . Wir wollen den Frieden , ich ver¬
sichere es heute , wie ich es schon so oft versichert
habe! Doch diese böse kretische Frage kommt
immer wieder in den Vordergrund der öffentlichen
Meinung und sie erschwert es unseren Leuten
außerordentlich , die erwünschte Politik der Ruhe
durchzuführen . Sie wissen, daß dabei die Lösungder Kretafrage gar nicht in der Kraft Griechen¬
lands liegt , da da gcmA andere Faktoren Mitspie¬
ler: . . . - Die Türke : ist sehr nervös geworden,
sie wirft den Griechen vor , daß sie die Bewegung
aus Kreta unterstützen . Aber wir möchten im
Gegenteil , daß die Großmächte die Abfahrt der
kretischen revolutionären Abgeordneten nach Athen
verhindern ! Nach dem politischen Teil der Unter¬
redung sprach sich der König anerkennend über die
neueren deutschen Versuche der Darstellung der
antiken Tragödie aus .
Zusammenstoß eines Torpedoboots mil einem

Panzerkreuzer .
(Eigener Drahtbericht .)

Saßnitz . 24 . April . Das Torpedoboot 113"
ist bei einem Durchbruchmanöver mit dem Panzer¬
kreuzer „Friedrich Karl " zusammengestoßen . Der
vordere Teil des Torpedobootes wurde in einer
Länge von etwa 15 Metern zusammengedrückt und
rechtwinkelig nach Steuerbord gebogen. Der

I Mannschastsraum lief voll Master . Personen sind
nicht verletzt. Das beschädigte Boot wurde durch
das Torpedoboot „L 111" in den Hasen geschleppt.

Ausdehnung des belgischen Parlaments .
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel , 24 . April. Die Kammer hat ein Gesetz
angenommen, durch das die Zahl der Sitze in der
Kammer um 20 , die der Sitze im Senat um 10 ver¬
mehrt wird.

England und Deukschland.
(Eigener Drahtbericht .)

Aus London wird der „Köln . Ztg." zu dem
aufsehenerregenden Artikel der „Da : ly News " ,
in welchem unter anderem gesagt wird , die deutsche
Regierung habe nach Lord Haldanes Besuch der
englischen die Einzelheiten ihres Flot -
tengesetzes mitgeteilt und sich erboten , da» in
Aussicht genommene Gesetz , d . h . die Aufstellung
des dritten aktiven Geschwaders und die Erbauung
von drei Linienschiffen fallen zu lassen, mitgeteilt ,
man dürfe annehmen , daß diese Mitteilungen von
einer Seite stammen, die sich in Einzelheiten geirrt
haben mag, die aber im allgemeinen über den Ver¬
lauf der Verhandlungen doch einigermaßen unter¬
richtet gewesen ist. Nach den Besprechungen mit
Lord Haldane scheint man in der Tat in Berlin
den Eindruck gehabt zu haben , daß man aus Grund
dieser Verhandlungen zu einem freundschaft¬
lichen Abkommen mit England gelangen
könne . Die Flottenrüstungen sollen allerdings
nicht der eigentliche Gegenstand der Verhandlungen
gewesen sein , sondern es dürste sich vielmehr um
eine allgemeine Vereinbarung gehandelt haben ,
deren Abschluß , wenn er erfolgt wäre , allerdings
zur Folge gehabt haben könnte , daß man in
Deutschland die Frage der Seerüstung unter einem
anderen Gesichtswinkel betrachtet haben und die
eine oder die andere der jetzt vorgeschlagenen
Maßnahmen nicht in den Gesetzentwurf ausgenom¬
men haben würde . Do die Hoffnungen , die sich
aus die Besprechung mit Lord Haldane begründe¬
ten, bisher nicht in Erfüllung gegangen sind , so
erfolgte dann in Berlin die Embringung der
Flottenvorlage in Ihrer jetzigen Gestalt .

Die Homerule -Dill .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 24 . April. In der heutigen Sitzung des
Unterhauses kündigte Lloyd George an , daß
die zweit« Lesung der Homerule - Dill für den
30 . April angesetzt ist und dafür 6 Tage vorgesehen
seien .

Enver Vey nicht lok?
(Eigener Drahtbericht .)

Kairo, 24 . April . (Reuter .) Wie der Sekre¬
tär des Oberkommissariats der Hohen Pforte
erklärt, ist die von Rom aus verbreitete Mel¬
dung von dem Tode Enver Beys reine
Erfindung .

Pfarrer Traub .
(Eigener Drahtbericht .)

Breslau, 24. April. Wie wir hören , wird auch
Pfarrer Traub gegen das Urteil des Breslauer
Konsistoriums in allernächster Zeit Berufung beim
evangelischen Oberkirchenrat einlegen.

Dankunterbilanz von 800 000 Mark .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Koblenz, 24. April . In der Generalversamm¬
lung der Kirchner Volksbank in Kirchen wurde
festgestellt , daß durch verfehlte Spekulationen eine
Unterbilanz von etwa 800000 vorhanden
sei. Die Bank ist eine Gesellschaft mit unbeschränk¬ter Haftung . Wie verlautet , soll gegen den Auf¬sichtsrat Klage erhoben werden .

Das Befinden Strindbergs .
(Eigener Drahtbericht .)

Stockholm, 24. April. Im Befinden August
Strindbergs ist seit gestern eine so kritische Wen¬
dung eingetreten , daß nunmehr stündlich mit dem
Ableben des Dichters gerechnet werden mutz .

Sturmschäden .
(Eigener Drahtbericht .)

Dowo Tscherkesk , 24. April. Ein Sturm richtete
in der Stadt große Verwüstungen an . Ver¬
schiedene Personen sind umgekommen , fünf große
Segelschiffe wurden an das Ufer geworfen.
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Kanzler diesen Unterschied verkannt hat, das ist für
uns ein Beweis dasür , doß er im Innern doch sehr
stark zu rechten Seite hinüberneigt . Denn es hätte
sür ihn doch näher gelegen — gerade in diesem Falle
— seine Mahnung an die Konservativen zu richten
und von ihnen zu fordern , daß sie im Interests des
Friedens unter den Parteien und im Jrtteresse des
Vaterlandes ihren egoistischen Widerstand gegen di«
Erbschaftssteuer ausgsben sollten. Das wäre der
Weg gewesen, den ein wirklich über den Parteien
stehender Kanzler hätte einschlagen müssen , und es
wäre auch zugleich der einzige gewesen, der dauerrck»
zu einem Ausgleich der Gegensätze zwischen rechts und
links geführt haben würde.

VerwIldsirWeuliMFiMkrelch ?
(Eigener Bericht .)

LD Pari », 22 . April. Um die Nachfolge des
Präsidenten der Republik drehen sich gegen¬
wärtig ziemlich eifrig die Gespräche in den politischen
Kreisen , zumal man in dem zukünftigen Kammer¬
präsidenten auch einen Anwärter aus die höchste
Würde im Lande erblicken zu messen glaubt. Schon
von vornherein wird di« Möglichkeit der Kandidatur
des gegenwärtigen Senatrpräsidenten Antonin
Dubost als ausgeschlossen angesehen , obwohl die
Ueberlieferung seit Loubet dasür spräche , daß der
Vorsitzende des Oberhauses den kleinen Luxembourg.
Palast mit dem Elysöe zu vertauschen hat. Gegen
Herrn Dubost , besten altbewährter Republikanismus
allgemein anerkannt und gewürdigt wird, bedient
man sich eines sehr wirksamen und anscheinend auch
unwiderlegbaren Arguments, nämlich der über¬
triebenen Sparsamkeit, die der Senatrpräsident bei
b« n Festlichkeiten und Empfängen, zu denen er wegen
seiner Stellung verpflichtet ist , allzu deutlich zeigen
soll. Seit den Tagen des Präsidenten Grevy ,
unter dessen Präsidentschaft im Elysäe sehr knapp ge-
wirtschaftet wurde, heben sämtlich« Oberhäuvter der
französischen Republik ihren Stolz darein gesetzt, nicht
nur die hunderttausend Franks, die sie allmonatlich
an Gehalt und Repräsentationskosten beziehen , ge¬
wissenhaft auszugeben , sondern womöglich einen Teil
ihres eigenen Vermögens zu opfern . Man weiß bei¬
spielsweise , daß die Familien Carnot und
Loubet die hohe Ehre sehr teuer bezahlt haben und
daß auch Herr Falltbres ärmer das Elysö« ver¬
lassen wird, als er es betteten hatte. Dieser Furcht
vor einem allzu sparsamen Staatsoberhaupt « ist es
In erster Linie zuzuschreiben, wenn man als Kandi¬
daten für die Nachfolge Herrn Fallibres zunächst die¬
jenigen Politiker bezeichnet« und noch bezeichnet , die
„es Gott sei dank nicht nötig haben !" Deshalb genoß
der so trsgffch verunglückt« Kriegsminister Berteaux ,
der für seine weniger bemittelten Parteigenossen eine
wahre Vorsehung biSiete, nicht nur die allgemeinen
Sympathien , sondern auch den Ruf, daß er einen
vorzüglichen Präsidenten der Revublik abgeben würde.
Seitdem das furchtbare Schicksal Herrn Berteaux
seinen Freunden und Schuldnern entrissen , tritt eine
andere politische Persönlichkeit in den Vordergrund ,
die sich bisher bescheiden abseits gehalten hatte , ohne
darum auf ihre ehrgeizigen Pläne ganz zu verzichten.
Es handelt sich um den gegenwärtigen Ackerbau¬
minister Pamr , der sich in der vielbsnerdeten und
vielleicht auch beneidenswerten Lage befindet , nicht
nur über ein persönlich«« Vermögen von einer statt¬
lichen Anzahl von Millionen zu verfügen, sondern
auch dank seiner Teilnehmerschaft an der großen
Zigarettenpapier-Fabrik „Job" ein Einkommen zu be¬
sitzen, das auf rund 1200 000 Franks per Jahr
veranschlagt wird. Daß Herr Pams daneben auch
persönlich «in« sehr sympathische und obendrein noch
elegante Erscheinung ist , schadet diesem Abgeordneten
nicht, der seit 1893 ununterbrochen den Wahlkreis
von Böret (Ostyyrenäen ) in der Kammer vertritt .
In dem Umstande , daß gegen einen Eisenbahnzug,
in dem Herr Pamr sich vor kurzem befand, ein
Attentat versucht wurde , da» glücklicherweise ver¬
hütet werden konnte, glauben gewisse Skeptiker, ein
Anzeichen dafür erblicken zu müssen, daß es Herrn
Pams oder doch wenigsten» seinen Freunden darum
zu tun war, die öffentliche Aufmerksamkeit
auf seine Person zu lenken . Der Ackerbau-
minister läßt aber all diese Sticheleien und Anzapfun¬
gen unbeantwortet und geht ruhig, vielleicht auch ziel¬
bewußt. feinen Weg weiter. Als ein direkter Mit¬
bewerber wird vielfach auch der Marineminister
Delcass 6 genannt, besten Kandidatur aus die Kam-
merpräsidendschaft nur den Zweck hätte, ihm die Wege
nach dem Elqsse zu ebnen . Bon Herrn DelcassS
können selbst seine eingefleischtesten Widersacher nicht
behaupten, er sei nicht aenügend hervarqetreten . Da
es sich um zwei politische Persönlichkeiten handelt ,für di« man schon jetzt sehr rührig im Hinblicke aufdi« nächst« Präsidentenwahl Propaganda treibt, so ist
die Möglichkeit , ja die Wahrscheinlichkeit vorhanden ,daß der nächste Kongreß in Versailles zwischen diesenBewerbern einen dritten auserlehen wird, der sich
bisher noch nicht erklärt hat , der aber vielleicht der
jetzige Ministerpräsident PoincarS sein könnte .

Rundschau .
Dehrsleuer und Erbschaftssteuer.

Im „Tag"
macht Abg . Erzberger gegen D

Neinke , der für die Wehrsteuer eingetreten wa
auf die technischen Schwierigkeiten ihrer Durchfuhr» :
aufmerksam und kommt zum Schluß :

„Aus anderem Wege muß man den Unterschied «
Rechnung tragen: bei der staatlichen Einkommei
steuer . Wer einen Sohn beim Militär ho
muß um mehrere Steuer stufen herab
gesetzt werden , dem müssen hohe Abzüge gestatt
werden; wer seinen Sohn frei erhält, kann mit «ine:



Zuschlag zur Einkommensteuer bedacht werden.
Dann ist die Gerechtigkeit gewahrt. Ein« solche Wehr-
steuer ist sehr leicht durchzuführen. Da in diesem
Frühjahr das Herrenhaus sich noch mit der Ein¬
kommensteuer besaßt , kann Herr Dr . Reink« dazu bet
tragen, eine gute Idee schnell in die Praxis um-
zuwandeln. Dann kann man die allgemeinen Steuer .
Zuschläge in Preußen fallen lassen und das steuerfreie
Einkommen aus 1200 »tt erhöhen."

Noch einfacher läge di« Sache unseres Erachtens
m Derbindung mit der Reichserbschafts »
steuer saus Kinder und Ehegatten), die ja doch ein-
mal kommen muß : wie — unter Freilassung des Klein¬
besitzes in Landwirtschaft, Gewerbe, Handel und In »
dustrie — die besonderen Verhältnisse in Landwirt¬
schaft und Gewerbe berücksichtigt werden sollen , so
sollen die „ml i tä r s r « i e n" Erben mit einem
Zuschlag bedacht werden. Damit hätte man eine nicht
drückende Wehrsteuer.

Aber nicht nur eine Wehrsteuer könnte mit der Erb -
schaftssteuer verknüpft werden, sondern auch ein«
sogenannte „Iunggrsellensteuer" und ein Kinder-
Privileg : der Junggeselle, der eine Erbschaft
macht ; und der kinderlose Verheiratete, der eine
Erbschaft macht — sie beide werden es selber gerecht
finden, mit einem Zuschlag bedacht zu werden.

Da hätte man also drei Fliegen mit einem Schlage
getroffen.

Es sei aber auch hier betont : di« Erbschaftssteuer
ist die einzig mögliche Reichsvermögenssteuer, ober
sie ist keine allgemeine Besitzsteuer : sie bedarf
der Ergänzung durch eine Reichs st euer aus das
mobile Kapital — in anderer Form als es die
Talonsteuer ist —, etwa in Art einer Kupon¬
steuer . I . St .
Der Reichsüberschuh des Rechnungsjahres 1911.

Der Ueberschuß des Rechnungsjahres 1911
wird jetzt allgemein aus Grund einer Zahl in der
Denkschrift zur Deckung der Kosten der Wehrvorlagen
auf 230 Millionen Mark angegeben. Gewiß
ist in der Denkschrift diese Summe mitgeteilt, aber
unter der ausdrücklichen Bezeichnung: „Ueberschüsse
aus 1911, die nach dem Etatgesetzentwurse mit zur
Deckung einmaliger Ausgaben der Wehroorlagen oer-
wendet werden dürften.

" Cs ist damit also durchaus
nicht gesagt, daß Sie 230 Millionen Mark den gan¬
zen Ueberschuß für 1911 darstellen. Und in der Tat
wird er ooraussiOlich noch etwas größer sein.
Die 230 Millionen Mark werden zum allergrößtenTeile aus den Ueberschüssen bei Zöllen, Steuern
und Gebühren bestehen , die neuerdings auf 182ch
Millionen Mark errechnet sind. Diesen werden sichrund 20 )4 Millionen Mark anschließen , die Ersparnisse
bei der Verzinsung der Reichsanleihen und bei der
Verzinsung der zur vorübergehenden Verstärkung der
ordentlichen Betriebsmittel aufgenommenen Mittel
darstellen. Der Rest von einigen zwanzig Millionen
Mark wird aus den Ueberschüssen der Post, der Reichs¬
eisenbahnen und sonstiger Einnahmequellen zusammen¬
gesetzt sein. Nun hat sich aber im Rechnungsjahr
1911 noch ein« andere Minderausgabe er¬
zielen lassen, di« beträchtlich ins Gewicht fällt. Man
wird sich daran erinnern , daß im Finanzgesetz von
1909 vorgesehen war , es sollten die zur Deckung des
Fehlbetrages von 1809 aufgenommenen Anleihen
durch die bereitesten Mittel des Reiches in den Jahren
1911 bis 1913 abgebürdet werden. Zu diesem
Zwecke sind denn auch in den Etat der Rsichsschuld

für 1911 rund 39,7 Millionen Mark eingestellt worden.Nun war der Ueberschuß aus 1910 so groß ,
daß der ganze obgebürdete Betrag bis
aus 5,2 Millionen Mark schon damit getilgtwerden konnte . Diese 5,2 Millionen Mark allerdings
sind aus dem genannten Posten der Etats für 1911
abgestoßen , aber die bleibenden 34 )4 Millionen Mark
stellen eine Minderausgade für 1911 und deshalb einen
Teil - es Ueberschusses dar . Daß sie, wie übrigens
in der Denkschrift gleichfalls bemerkt ist , über die
gesetzlich « Verpflichtung hinaus zur
Schuldentilgung verwendet sind, ändert
daran nichts . Jedenfalls beläuft sich danach voraus¬
sichtlich und schätzungsweise der Ueberschuß de» Rech¬
nungsjahres 1911 aus rund 265 Millionen Mark.
Der tatsächliche Ueberschuß stellt sich bekanntlich erst
bei dem Finalabschluß der Reichshauptkasse heraus,
der für das Rechnungsjahr 1911 in einigen Monaten
sestgestellt werden kann.
Die Reichseinnahmev im Rechnungsjahre 1911.

Die Gesamtisteinnahme an Zöllen, Steuern und
Gebühren — ohne Zuwachssteuer — im Rechnungs¬
jahre 1911 hat bis zum Schluß des Rechnungsmonats
März 1652,3 Millionen Mark betragen. Hiervon ent¬
fallen aus di« Zölle 731,2 , die Tabaksteuer 11,5, die
Zigarettensteuer SO,7 , di« Zuckersteuer 170,1, die Salz¬
steuer 58,3 , die Dranntweinverbrauchsobgobe 195I ,di« Essigsäureverbrauchsabgabe0,8 , die Schaumwein-
steuer 10L, die Leuchtmittelsteuer 12Z, di« Zünd-
Warensteuer 18,7 , die Brausteuer uich llebergangs-
abgabe von Bier 125,8 , den Spielkartenstempel 1,9,den Wechselstempel 18,2, aus die Reichsstempelabgabenvon Wertpapieren 53,1 , von Gewinnanteilschein- und
Zinsbogen 11,1, von Kaufgeschäften 23,7 , von Staats¬
lotterien 31P , von Prioatlotterien 10,8, von Fracht¬
urkunden 17L , von Persvnensahrkarten L1S, von Er¬
laubnistarten für Kraftfahrzeuge 3ch , von Vergütungenan Aufsichtsratsmitglieder 5,7 , von Schecks 3,1, von
Erundstücksübertragungen 39,1 , auf die Erbschafts¬
steuer 43 und die statistische Gebühr 1,9 Millionen
Mark. Die Ertragsziffern können beim Finalabschluß
für das Rechnungsjahr 1911 noch eine geringe Aende -
rung erfahren.
Die Wahlreformdebatte im braunschweigischen

Landtage
brachte eine längere Rede des Staatsm 'misters Hart -
wieg , der auch u. a. seine Stellung zur Sozial¬
demokratie darlegte. Er führte etwa folgendes aus :
Er wolle keine Sozialdemokraten im Laichtag haben,er wolle vielmehr nur , daß auch di« Wähler der
dritten Klaffe ihre Vertreter darin haben. Der Kamps
gegen die Sozialdemokratie müsse mit allen Mitteln
durchgeführt werden, und wenn es nötig erscheinen
sollte, auch mit den Machtmitteln des Staates . Di«
Sozialdemokratie bekämpfen , heiße nicht ungerecht sein,nicht Nachlassen aus dem Gebiete der
Sozialpolitik , sondern vorsichtiger Vorgehenund nicht Nachlassen auch auf dem Weg« , die Aus¬
wüchse gesetzlich zu beseitigen . „Ich kenn« keine
Furcht," sagte der Staatsminister , „auch nicht vor den
Demonstrationen aus der Straße .

"

Keine Rundschau.
Ein Vierabend im Reichstag. Der Präsidentdes Reichstages Kaemps hatte am 23 . d . Mts .die politische Welt zu einem Bierabend im

Reichstagsgebäud« eingeladen. U. a . waren er¬
schienen die Stoatsminister Großadmiral von Tirpitz ,Delbrück, von Heeringen, Dreitenbach. Dr . Beseler
und von Sydvtv , die Staatssekretäre von Kiderlen-
Wächter, Krittle , Kühn und Dr . Sols, die Unter-
staatssekretäre Wohnschafs« und Zimmermann , sowie
Gras Posadowsky. Eine angeregt« Unterhaltunghielt die Gäste des Reichstagspräsidenten bis nach
Mitternacht zusammen.

Zur Kino- Frage . Die sächsische ZweiteKammer ersucht die Regierung, bei der Reichs -
regeerung dahin zu wirken , daß feststehende Kine-

matographencheater dem Paragraphen 33a der
Reichsgewerbeordnung unterstellt werden und wenndas geschehen ist , von Reich » wegen eine
Zentralstelle für Filmprüsung geschossenwird.

Alls de» siarleie».
Die Kandidatur Hieber in Württemberg .

Im Oberamt Welzheim stellen die Rationalliberalen
und di« Fortschrittliche Dolkspartei den Oberschulrats -
Direktor o Hieber , den früheren Reichstagsabge-ordneten, als Kandidaten für die Neuwahl zum
Württemberg ischen Landtag aus.

Av » der nakionalliberalen Partei .
Der Dertretertag der Nationalliberalen Partei des

Wahlkreises Duisburg - Mülheim - Ober -
Hausen hat nach längerer Aussprache folgende Ent»
schließung angenommen : Die zahlreich erschienenen
Wahlkreirvertreter von Duisburg - Mülheim - Ober¬
hausen erblicken in den vom Zentralvorstand am 24.
März 1912 angenommenen Anträgen rem organi¬
satorisch« Maßnahmen , die mit den politischen Grund¬
sätzen der Nationalliberalen Partei nicht» zu tun
haben. Als Mittel, die Geschlossenheit der Partei
zu fördern und den generischen Parteien ein wirkungs¬volles Kampfmittel zu entziehen , billigt di« Versamm¬
lung die Anträge. Sir erkennt die hohe Bedeu¬
tung der nationalliberalen Jugend fürdas Parteileben gern an . Insbesondere habendi« Jugendvereine im hiesigen Wahlkreise der Partei
große Dienste geleistet . Irgend eine Meinungsver¬
schiedenheit über große politische Fragen hat in Duis-
burg-Mülheim-Oberhausen zwischen ältern und jün-
gern Parteigenossen niemals bestanden. Die Jugendhat sich hier stets als ein innig mit der Partei ver¬bundenes Glied der Gesamtorganifation betrachtetmit der besondern Aufgabe , junge Männer
der Partei zuzuführen und sie politisch
zu bilden . Die Versammlung richtet an alle
nationalliberale Jugendvereine des Deutschen Reichesdie dringende Bitte, die Aufgabe der Jugend m diesemSinne aufzufassen und di« besondere Spitze, den
Reichsverband der nationalliberalen Jugend , fallen
lassen zu wollen. Als eine Aufgabe einer von dem
Berliner Dertretertag zu ernennenden Kommission be¬
ttachtet es die Versammlung, über die Art und Weise ,wie di« Jugendversine in die Partei einzuglisdern
sin- , Beschluß zu fassen. Die Versammlung verwahrt
sich ausdrücklich dagegen , daß dieser Beschluß einen
Angriff auf die von dem hochverdienten Reichstags-
« - geordneten Dassermann geleitete Parteipolittkin sich schließt. Die gewählten Vertreter werden ge¬beten , Ihre Stimme im vorstehenden Sinne obzugebenund zu betonen, daß nur bei voller Geschlossenheit der
Partei Erfolge bei den Wahlen zu erzielen sind.

gartner . Vertreter der Kroßh . Staatsanwsltsch^ .Staatsanwalt Dr . Hafner . ^Der Kaufmann Ernst Schwel kert aus Pssr- i
heim wurde im Oktober o . I . von der hiesigen EtrAkammer zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis wegentrug» und Urkundensälschung verurteilt. Er stand j«s,wiederum vor dem gleichen Gericht «, um sich weg^weiterer Betrügereien, di« erst nach seiner Bestraf ^an den Tag kamen , zu verantworten . Der An «/klagte hatte in den Jahren 1910 und 1911 als Dertret«!der Internationalen Unfaklversicherungsgesellschast ^Wien den für diese eingenommenen Betrog von 25 »
unterschlag « , und Wechsels kzept« über 100 M ^und 6X> die er von Geschäftsleuten erhalten Hatz,um ihnen Geld zu verschaffen , diskontiert und den Cr.

'
lös für sich verbraucht. Das Gericht erkannte aus ein!
Geiamtstraf« von 1 Jahr und 9 Monaten GefängnisVon einem Bekannten in Pforzheim erhielt
Korbmacher Karl Wilhelm Bau schlich er aus Cg.mendingen einen von diesem akzeptierten Blanko ,Wechsel , den er gegen den Willen des Akzeptantsauf 500 ausstellte und an einen Händler für 45gMark verkauft«. Anfangs September ging Bau,schlicher den Bekannten nochmals um ein Wechsel,akzept an, da er einen Wechsel van 500 -4t einzulöse»habe. Er bekam auch dieses Akzept. Mit diesen,Wechsel löste Vauschlicher den früheren Wechsel einDadurch, daß der zweite Wechsel kein« Deckung fandwurde sein unehrliches Treiben aufgedeckt. Die Folg,

'
war eine Anzeige gegen Dauschlicher , der sich nunwegen Urkundenfälschung und Betrugs verantwortenmußt« . Der Angeklagte erhielt 4 Monate Gesängnis

s>

Jeröcharmach-Pcozetz ohnepresse.

In der In Bern bürg abgehaltenen General¬
versammlung des Nationalliberalen Vereins für An-
hall ll wurde eine Entschließung gefaßt: Man müsseim gegenwärtigen Augenblick für den bisherigen Fort¬
bestand der Partei unter Bassermanns Führung ein-
treten. Dir Generalversammlung erteilte den Ver¬
tretern zum Berliner Dertretertag den Auftrag , gegendi« Beseitigung der Jungliberalen Sonderorganisation ,
gegen die Aufnahme der Reichs - und Landtagsfraktionin den Parieivorstand und für ein Vertrauensvotum
für Bassermann zu stimmen .

GerWssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 4. Sitzung :

Donnerstag . 25 . April, vormittags 9 Uhr. 1 . Kaspar
Wagner , Müller von Rheinhausen, wegen Be¬
leidigung. 2 . Joses W « «kesser , Schuhmacher vcn
Bruchsal, wegen Beleidigung, Widerstands rc . 3. Lo¬
renz Haag , Wirt von Neibsheim, wegen Körper-
Verletzung . 4 . Max Imhoff von Karlsruhe , wegenBeleidigung. 5 . Rudolf Heu hier , Tanzlehrer hier»wegen Uebertretung des § 60 Pol .-Str .-G .-D.

Karlsruhe , 23. April. Sitzung der Straf ,
kammer 11. Vorsitzender : Landgerichtsrat Baum -

Hg. Verlin, 24. April. Die Verhandlungen sy,Scharmach - Prozeß wurden heute wiederausgenommen. Da der Vorsitzende , Land,gerichtsrot Brieskorn es unterlassen hatte, seine -j,Presse beleidigende Aeutzerung zurückzunehmen , bliebendi« Gerichtsberichterstatter sämtlicher Tageszeitungeneinmütig den Verhandlungen fern . Der Prozeß wich
also vorläufig unter Ausschluß der Presse weiter,geführt.

Im übrigen hat am Montag der Vorstand -«§Dezirksoereins Brolin -Brandenburg , des Reichst« ,bandes der deutschen Presse über Landgerichtsrat Bries.körn eine Beschwerde an den zuständigen Land.

Ilr .

gerichtspräsidsnten abgeschickt. Der Bezirksverein
billigte ausdrücklich das Verhallen der Berichterstatter.

Landwirtschaft .
Unterstützung der Jungviehweiden .

Die Landwirtschaftskammer beabsichtigt wie im
vorigen Jahre durch Beihilfen auf ein« größere P«<
nützung der Jungviehweiüen hinzuwirken. Sie ge¬währt zu diesem Zwecke an di« Besitzer solcherRinder , die im zweiten Sommer auf eine staatlich
unterstützte Jungviehweid« gebracht werden, ein«
Unterstützung von 10 -4t für jede» Tier ; ausgenom¬men sind alle diejenigen Tiere, für welche der Staatdie Kosten des Weidegcmges übernimmt. Diejenige,Landwirte , welche diese Unterstützung In Anspruchnehmen wollen, werden gebeten , ein entsprechen!»«
Gesuch bis längstens 1 . August an die Badische Land-
wirtschaftrkammer Karlsruhe , Stefanienstraße 43,einzureichen .
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Zukunft !

Las unbekannle China.
Don Filson Doung .

(Nachdruck verboten .)
Wir denken und sagen so manchesmal , es gäbe

nicht, mehr zu entdecken auf unserer Erde , Eisen¬
bahnen , Telegraphen und Zeitungen hätten alle
Schranken zwischen Rasse und Rasse niedergelegt .
Für die Außenseiten des Lebens trifft das freilich
zu und wenn heute in weiter Ferne ein Unglückoder ein Verbrechen geschieht , so erfahren wir es
morgen . Verfolgen wir aber einmal einen einzel¬
nen solcher Gedanken , dann werden wir nicht ohne
Betroffenheit erkennen , daß noch manches Geheim¬nis uns tief verborgen ist.

Was wissen wir von den Chinesen ? In der
Regel denken wir gar nicht an sie und wenn in
diesen Tagen allerlei Kunde von diesen Menschen
zu uns gelangt , beschäftigen wir uns mit ihnen und
gebrauchen Worte , die europäischen Ohren seltsam
klingen und europäischen Gemütern wenig oder
nichts künden . Die äußeren Daten kennen wir ja
einigermaßen : wir wissen, wieviel Einwohner
China hat , welche Regierungssorm , wie es mit sei¬
nem Handel und Erwerb steht ; daß es eine Mat¬
kunst besitzt , die wenigstens zwölf Jahrhunderte
zählt und daß es, um die übrige Welt von sich
abzuhalten , vor mehr als zwei Jahrtausenden eine
große Mauer erbaute , deren Türme , wohl erhaltenoder in Trümmern , noch heute zu sehen sind .
Solche Dinge wissen wir — aber was sonst? Wir
wissen, was der Chinese ißt , aber nicht, was er
denkt ; und aus Tausenden und Tausenden von
Quadratkilometern im Innern Chinas leben Mil¬
lionen , deren Wesensart uns völlig unbekannt ist.
Denn wissen , wie ein Mensch denkt , worüber er>
spricht und was er treibt : das allein ofsenbart
uns ihn ; und von der großen Masse der Chinesen
ist uns das alles vollkommen fremd.

Dennoch hat wohl ein jeder irgend eine Vor¬
stellung von einem Chinesen. Meine eigene ist
höchst unbestimmt , obwohl ein Chinese, der kein
Englisch svrach , mir auf seine Weise Gastfreund¬
schaft erwiesen hat . Ais ich ihm an einem grün¬
seidenen, über und über mit Schwänen verzierten
Wandschirm gegenübersatz, Reis atz und Enten¬
zungen und Haifischflossen und Lotoswurzeln , da
kam ich mir vor wie in einem Bilderbuch . Aber
dieses Gastmahl trug zu meiner Kenntnis von den
Chinesen nichts bei ; und wenn ich versuche, mir
meine Vorstellung von dem chinesischen Volks¬
charakter klar zu machen, dann wird mir nur klar ,wie unbestimmt und schattenhaft sie ist. Ich denke
an Drachen und Schwäne und Sänften und Opium -
raucher ; an stille, kiuge , harte Gesichter» biegsame,

gebückte Gestalten : an Würde und Feierlichkeitund umständliche Höflichkeitssormen , an unschuldige
Tassen Tee, hinter denen eine scharfe Messerklingelauert . Solche Ausstattung des szenischen Bildes
liefert meine Erinnerung oder meine Phantasie mir
wohl, aber die Gestalten fehlen. Die handelnden
Personen treten nicht auf , oder wenn sie es tun ,
so kann ich ihre Gesichter nicht sehen ; sie sindnur wandelnde Masken voller Heimlichkeit . Ich
habe nicht in China gelebt und meine Unkenntnis
ist deshalb begreiflich: aber Sir Robert Hart , der
China so gut kennt , wie das für einen Europäer
möglich ist, sagt, nicht allein der chinesische Charak¬ter , sondern das tägliche Leben weiter Kreise des
Landes sei auch für ihn ein versiegeltes Buch. Sie
sind wie Menschen von einem anderen Planeten ,deren Denken , Glauben , Urteilen von dem unseren
gänzlich verschieden ist. Ist das nicht eigentlich ein
tröstlicher Zustand ? Dom sozialpolitischen und
diplomatischen Standpunkt aus mag es ja ärgerlich
sein — im übrigen aber ist es etwas Großes um
diese Mahnung , daß die Wissenschaft nicht der Herrder Welt ist und daß es noch Geheimnisse gibt .
Die große Mauer ist zerfallen , der Telegraphen¬
draht geht über sie hinweg und trägt diplomatischeWeisungen , Befehle , heftige Worte und friedliche
Handelsnachrichten bis in das Herz Chinas ; aber
die unsichtbare Mauer bleibt ! Wir kennen die
Namen mancher chinesischen Dinge , ihre Bedeutung
nicht.

Die Chinesen sind über die ganze Welt zerstreutund wo immer sie sich finden , da liegt über ihnen
dieselbe Atmosphäre von rätselvoller Heimlichkeit.
Ich verbrachte einmal eine Nacht mit einem De¬
tektiv in der Chinesenstadt von Neuyork ; und dort ,inmitten des tosenden Menschengetümmels , kamen
wir zu einem stillen , kleinen , lichten Fleck und
wandelten wir im Traum zwischen bunten Papier¬laternen , durch enge Gäßchen, m denen keine Seele
ein Wort englisch konnte . Wir besuchten große,
Helle Läden, vollgestopft mit Dingen , von denen
nicht eine» für einen Europäer Zweck hatte ; wir
betraten Lpiumhöhlen , die nur neue Trauminselnin diesem Märchenlande darstellten , und Theater ,in denen nicht allein der Dialog , sondern ebensoGebärde und Gesichtsausdruck unersorschlich er¬
schienen . Einen Raum dursten wir auf besondere
Vergünstigung sehen : er befand sich im Obergeschoßeines Hauses , war äußerst sauber gehalten und
enthielt ein Bett , ein paar Stühle und einen Vogel¬bauer . Die Luft war schwer von dem fadsüßen
Duft des Opiums und auf dem Bett saßen zweider glückseligsten und zufriedensten Menschen, di«
ich in meinem Leben sah : ein Thinese und seinWeib, die Geld genug zusammengespart hatten , um
sich nun ausschließlich dem ihnen einzig lebenswert
erscheinenden Dasein zu widmen : dem Opium¬

rausch . Sie wußten weder von Tag noch von Nacht,schienen gar kein Zeitbewußtsein mehr zu haben ;
sie rauchten ein wenig , schliefen ein wenig , aßenein wenig , wie es sie gerade gelüstete. Aber sieverließen kaum noch das Zimmer , ja das Bett ,auf dem sie saßen , in blahblaue Seide gekleidet ,zwischen sich die Lampe, die Pfeife , den Opium¬kasten . Ein Mann kam täglich, um den Raumin dem fleckenlosen Zustande zu erhalten , ln demwir ihn ontrafen . Laut sang der Kanarienvogelin seinem Käfig, obwohl Mitternacht längst vorüberwar : er wußte ebensowenig von Tag oder Nachtwie sein Herr . Der Mann sprach ein paar Worte
zu meinem Begleiter , ein paar Worte zu mir ; dochobwohl ich mich an dem Opiumgenuß nicht be¬
teiligte , fühlte ich, wenn ich in diese unergründlichenAugen blickte, daß jener Raum der Träume undTöne wohl ein Dasein bergen möchte , weit um¬
fassender als manches in der Weit da draußen .Für ein paar Körner Opium hatte der Mann seineSeele verkauft , aber er hatte sich auch alles Besitze ,
entäußert und das Leben zu dem einen vereinfacht,das er begehrte . Und als ich nachher aus dem
lichten Tag dieser Bilderbuch -Stadt in die dunkle
Nacht der fünften Avenue zurückkehrte , wo dieMillionäre in ihren Rokoko -Palästen schlummer¬ten , schien es mir . als hätte er einen besseren Preisfür seine Seele erlangt denn sie.

Immer noch traumwandelnd suchte ich das „Blu -
men-Restaurant " auf und setzte mich zu dem GLtter -
ncahl von Haifischflossen und Lotoswurzeln ; unddann führte mein Gastfreund , ein chinesischer Kauf¬mann , mich in sein Warenhaus . In dem Wunsche,höflich zu sein , bewunderte ich die Farbe eines
Stückes Seidenzeug : mein Gastfreund winkte mitder Hand und erteilte einen Befehl. Und am an¬dern Morgen , während ich mir noch die Augen riebund mich fragte , ob die Erlebnisse der letzten Nacht
nicht ein Traum gewesen seien, kamen zwei Haus¬diener in mein Gasthofzimmer , stellten jenen Sei¬
denstoff, eine dicke Rolle , aus den Boden und gingenwieder .

Doch solche Erfahrungen verhelfen uns nicht zudem Verständnis des Wesens einer Raffe, und eben¬
sowenig scheinen stärkere Zusammenstöße der Völ¬ker den Vorhang zu bewegen, der uns die Chinesenverdeckt. Ter Krieg tat es nicht ; er kam und gingüber die Kopse der Chinesen hin und ließ das Ge¬
heimnis unenthüllt . Die Engländer besetzten Tibet ,den bis dahin undurchdringlichsten und geheimnis¬
vollsten Winkel des chinesischen Reiches; Spezial -
Korrespondenten drangen in die Tempel ein , nah¬men Photographien auf , lieferten Bericht« , schrieben
umfangreiche Bücher darüber — doch das tatsäch¬
liche Geheimnis bleibt bestehen. Denn es handelt
sich nicht um ein Geheimnis , das man in Tibet ,m Peking oder den Ebenen der Mongolei auf¬

decken könnte , sondern es ruht im Herzen eines i
jeden lebenden Chinesen, wo er auch sei. Die große ,
Mauer , die fünfhundert Millionen unserer Mitmen¬
schen umschließt, bleibt intakt , und Feldherren,Missionare , Journalisten , Diplomaten und Entdec¬ker werfen sich umsonst dagegen. s

Kleines Feuilleton. I
'

A Der Kenner. Eine amüsante Anekdote von deinH
amerikanischen Besuche des berühmten englischenPorträtmalers Sargent weiß eine englische Zeit¬schrift zu erzählen . Der Künstler wurde von einem
aus sein vermeintliches Kunstverständnis sehr stol¬zen Multimillionär eingeladen , dessen Gemälde¬
sammlung zu besichtigen: eine stattlich« Galerie
mehr als zweifelhafter Rembrandts , Tizians , Ras-
faels und Murillos . Stolz nickt der Multimillio¬när dem Maler zu : „Tja , Tja , Mr . Sargent , ichbin entschlossen , meine Kunstschätze irgend einem
öffentlichen Institute zu vermachen. Aber wem soll
ich diese Bilder anvertrauen ? Das ist noch die
Frage " „Ach"

, meinte Sargent trocken, „ ich würde
Ihnen Vorschlägen : der Blindenanstalt . . .

"
Die Rettung der Hagia Sophia. Di« berühmte

Sophienmoschee von Konstantinopel , dies prächtigeMeisterwerk byzantinischer Baukunst , ist von der
Gefahr bedroht , dem gleichen Schicksal anheim zu
fallen , das vor einigen Jahren den Campanile von
Venedig betroffen hat : die Feuchtigkeit und die
Erdbeben haben im Laufe der Jahrhunderte die
Grundfesten des berühmten Bauwerkes erschüttertund die Gefahr eines baldigen Einsturzes ist nicht
mehr von der Hand zu weisen. Die ottomanischen
Behörden haben sich auch bereits sorgenvoll mit dem
Problem einer Restaurierung der Fundamente der
Hagia Sophia beschäftigt: man berief vor einigen
Jahren den italienischen Architekten Maramgoni .
der auch den Wiederaufbau des Campanile » von
Denediy geleitet hat . Maramgoni erstattete damals
auch seinen Bericht .betonte die Notwendigkeit der
Arbeiten und gab die Kosten des Unternehmens
aus rund zwei Millionen Mark an . Aber seitdem
ist in der Angelegenheit nichts mehr geschehen und
die Berichte ruhten sorgsam verwahrt in den Ar¬
chiven der Hohen Pforte . Nun endlich scheint eine
kraftvolle Initiative die untätige Lässigkeit der
orientalischen Behörden zu durchbrechen. Wie der
Figaro mitteilt , hat der Minister der „Ewkaf "

, der
geistlichen Lüftungen , die nötigen Schritte getan ,
um den sofortigen Beginn der Restaurierungsarbei¬ten zu veranlassen , so daß man hoffen darf , daß
die Hagia Sophia auch künftigen Geschlechtern er¬
halten bleiben wird .

M

K

»NNli
„ 3

H
ltttt

S-n

MM

ttichl .
Me ,

ist
nur
me

P
en

K«mi
«Uem

Meter
Mtze,

nebst '
larden
Katze
rermi«

Vor«
stehend
vadezi
Zugehc
8u erst
kttL
Cd

(nächst
»ung ,
«1k °i
Juli z
miestrc
TSrie
vne sch
Zubehz
mitten .i^ Stex

Par
schöne
«er e
K-nd .)
Jubehi

z
oder ;
? L«nz
Huscht
m «rwo
u- Zub
ten. -
stwß/

« °r
Tr ., is,« erwo
Juli z
bei I ?



»altschaft̂

- Ps - r» ?
-n ^
; s «n

jetzt
wegq,- strafung

« Ange
"

D - rtreter
lchost in
°n 25
- iov ^
«n hatt,

d«n Er .
° uf -ine

-sangnis ,
1'ett der
aus Ell.
Dianh

i- ptonten
für 45g

'« Bau.
Wechsel ,
mzuiösen
od - fen,
viel eui.
ng fand,
1° Folz«
>ch nun
lstvorten
fängniz .

gallenstr . 25 a, 1 Treppe , am
t-anspl -, Wohnung von 8— 9
«er» , 2 Volk . , 2 Klos , nebst
I>ör auf 1 . Juli zu vermiet . ;
auch geteilt als 3 u. 5 Zim -

«ohn - Für Aerzte ob . Büro
geeignet . Näheres Amalien -

», 15 >m Papierladen .

bMdeviicstratze 4V ist die Bcl -
«e mit 7 geräumigen Zimmern und
Mein Zubehör wegen Wegzugs

1 . Juli oder I . Oktober d. I .

. ^ nieten . _ Näheres beim Eigcn -

«er >m 3 . Stock .

>gen in,
wieder
Land -

eine dj,
blieben

eß wird
weiter.

ZBOraße II,
s ftcier Lage , ist im 3 . Stock

ri,,e schöne 7 Ziinmerwohnung
-Abst Zubehör per sogleich
! anderweitig zu vermieten . Nä -

, beres zu erfragen Kriegstraße 97 ,
l Küro im Hof .

Herrenstratze 4 . Stock,
ist die Wohnung , bestehend aus 6 Zimmern , Küche .
Badezimmer nebst reichlichem Zubehör , auf 1 . Juli zu
vermieten .

I . Ettlirrger S Wormser .

Degenfckd »trotze IS , 1 . St , ist
eine 3 Zimmerwvtz « . - ns 1 . Juli zn
oeim . N «h. b . Frau Böhler , 4 . Ht

Mclamhthonstraße 4 ,
beste Lage Oststadt , in ruhigem
Hause , 1 Treppe hoch, Herrschafts ,
wohnung mit

3 Zimmern ,
Küche , eingericht . Bad u . reichlich .
Zubehör per sofort oder später
zuverm . Näh . daselbst parterre .

gßrlstr . 64 (Eckhaus ) ist der 2 .
7 Zimmer , großes Bade -

mer, nebst reich ! . Zubeh . auf
zu vermieten . Näh . 4. Stock .

Sestendstr . 29 ,
t lr . hoch , ist eine schöne Wohnung

7 Zimmern mit Balkon , Küche,
ßM Speisekammer , Keller , Fremden -

üod. 7ZimmcrmhnW
erwtten . Anzusehen von 10 - 12 und

8— b Uhr . Näh , im Hause , 3 . St .

rnd d«
nchsver.
l Bri « .
> Land,
ksverein
rstattzr.

>ie im
re De.
öi« ge.

solcher'
taotlich
, ein«
genom-

Staat
jenig«,
nspruch
chenü»

Laich.
e

Herrschaftswohnung
zu vermieten .

Kochstratze 7 , panerre , ist per
Juli d. IS . eine der Neuzeit ent-

rechend- emgenchtcte Wohnung von
Zmimern , Badezimmer und reich¬

ten Zubehör (mit Garten ) zu ver-
pieim . Näheres Sofienüratze 416
M Büro od. Wcstcndstr . 33 , 2 . Sl .

Umalienstr . 78 (Kaiserpl . ) ist e.
Lohn. v . 6 Himm . per 1 . Juli zu
« mieten . Näh . 2. Stock Dorderh .

zriedenstraße 18 ist eine 6 Zim -
Wnvohnung mit Badezimmer u .
reichl. Zubehör auf 1 . Juli zu ver¬
nieten. Näh . daselbst 1 Tr . hoch .

Karlstraße 29 a
die neu hergerichtete Woh -

4Z Ul nung im 4 - Stock mit 6 Zim -
^ ' » r mern (davon 5 auf die Straße

gcheud) nebst Zubehör per
1. Juli er . zu vermieten ,
s Näheres 1 Tr . bei C . Jefle » .

ik

>r

SS

Nokkstr . 16 ist auf 1 . Juli eine
5 Zimmerwohnung mit reichl . Zu¬
behör zu vermieten . Näh . in der
Wohnung daselbst oder Linden -
platz 11 . Mühlburg . Tel . 3093 .

MllMbaynsttaßt 36,
4 . Stock , schöne 4 Zimmerwohnung mit
2 Balkonen und Mansarde und ionst .
Zugehör . 2 . und 3 . Stock 3 Zimmer¬
wohnung mit 2 Balkonen , Mansarde
und soiistigcm Zubehör . Näheres iin
2 . und 4 . Stock oder Wendlstraße 1
beim Eigentümer L . Pellmer .

Gartenstr . 56 , in schönst , freier
Lage , ist herrschaftl . 5 Zimmer¬
wohnung mit Erker u . Balkon ,
Bad u . sonst , rkichl . Zub . auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . 4. Stock .
» » « » « « » « » « » « « « » »
» «
* Herrschaftliche Wohnung , »
O Waldstr . 6 , ü —10 Zimmer , O
O evtl , geteilt in 2 Wohnun - O
G gen , Vorderhs . u . Seiten - G
O bau . Näheres Waldstr . 8 , G
G Hildenbrand . V

Rintheimerftr . 2 ist im 3 . Stock
links eine schöne 4 Zimmrrweh -
nung m. Zub . a . 1. Juli d. I . preis¬
wert zu verm . Näh . zu erfr . beim
Wirt od . auf d . Büro Kriegstr . 126 .

Schillerstr . 85 sind der 3 . und 4 .
Stock , besteh , in je 4 Zimmern ,
Bad u . Zubehör sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Laden .

Schützenstr . 82 . 2 . St . . 4 Zim -
merwohn . mit Küche , Keller u .
Mans . , ohne Dis -a -vis , per 1. Juli
zu verm . Zu erfr . nachm , pari .

Wrltzienstratze 26 , Ecke Kriegstr .,
Srahenbahnhaitestelle , sind 4 Zim¬
merwohnungen mit allem Zube¬
hör , Bad elektrisch . Licht , per 1 .
Mai od . später zu vermieten . Näh .
im Bau od . Rüppurrerstraße 28 ,
Telephon 3481 .

4 Zimmciwohmmg

Herrschaftswohnung
zu vermieten .

Durlacher Alle « 21 , 3 Treppen ,
ist eine 5 Zimmerwohnung ( Eck¬
haus ) , schöne , sonnige , freie Lage ,
mit Bad u. reichl . Zubehör , per
sof . od . spät , zu verm . Näh . pari .

In m . gut ausgest .

Durlecher U » er 15. Sonnenseite ,
ist w . Wegz . der 4 . Stock mit 5
Zimmern , Bad , Speisekammer u .
reichl . Zubeh . auf sogl . od . später
zu verm . Näh . 1. St . u . Beierth .
Allee 18 .

Johanne « Schroth
Oberbauinspektor .

Umalienstr . 16 ist eine schöne
Wohnung von 4 Zimmern , Küche
u . all . not . Zub . auf 1 . Juli zu
verm . Anzuseh . von 10 Uhr ab .
Näheres im 1 . Stock .
00000O0000000O00

Parkstr. 17
st eine schöne Wohnung von 6

Kennern , Bad , gr . Veranda und
illem Zubehör auf 1 . Juli zu ver¬
mieten. Näheres Grund - u . Haus -
tzfitzer-Berein , Herrenstraße 48 .
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Jn meinem Hause Herren -
stratze 12 , inmitten der
Stadl , ist aus I ^Juli ISIS
im 4. Stock (3 Treppen hoch)
eine schöne

6 Zimmerwohnung
mit Bad und reichlichem Zu¬
behör, event . mit elektrischen:
Lichl , zu vermieten . Näl -ereS
Heircnstraße 12, im Kontor
der Weüchandlg ., üb . d . Hof .

6 Zlmmer - ^ clwohmmg
bebst Daderaum , Keller - u. Man -
Mdenräume auf sogleich Kaiser -
uraße 247 , 8 Tr . (Kaiserplatz ) zu
vermieten . Zu erfrag . 2. St . das .

stoeckhstr. 14 ist der S . Stock , be¬
stehend aus 5 Zimmern , Küche ,
« udezimmer und se.hr reichlichem
« "gehör , aus 1 . Juli

'
zu vermieten ,

« u erfragen daselbst oder bei Archi -
« « Rudolf rn -etz, Sofienstraße 37 .

Cdtlshciintlsttaße 2
wachst der Parkstr . ) schöne Woh¬
nung von 5 Zimmern , Küche , Bad ,
« lkon , Gartentanteii usw . auf 1.
«uli zu vermieten . Näy . Akade -
dflestraße 28 , Baubüro .

bei der Händelstraße , sind per so¬
fort oder später drei 4 Zim¬
mer - und eine 3 Zimmerwohnung
nebst allem Zubehör zu vermieten .
Näheres beim Eigentüm . Luisen¬
straße 89 , Laden , oder bei Herrn
Architekt Truntzer , Dorkstraße 41 .

O0000000000O00c ) 0

zu vermieten Herrenstraße 1ö . Zu er- ! wir Bad , Balkon , freie Lage , ohne
fragen daselbst im Briermerkenladen ,

Bis - a -vis , Schillerst ! . 48 zu verm .
oder Telep hon 122 , Amt EttIinge » . Neubau Backstraße 4« b ist im

3. Stock eine schone 4 Zimmermoh -
nung mit Mädchenzimmer , Bad ,
Speisekammer , Klosett u . Garten¬
anteil per sofort oder auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh . Bachstraße 57
bei Gl . Heß od . bei Jos . Hurst ,
Ecke Morgen - und Liebenstein -
stratze 2, 2 . Stock .

Vierzimmerwohnung mit Bade
zimmer , Balkon und sonst . Zubehör
per sofort zu vermieten . Zu er -
srag en Eosienstr . 79/81 im Kontor .

Schöne < Zimmer -Wohnung im
3. Stock , mit allem Zubehör , auf
1 . Juli zu vermieten , wegen Ver¬
setzung des seither . Mieters . Die
Wohnung kann eventl . auch früher
bezogen werden . Anzusehen von
11— 4 Uhr . Näheres Kriegstr . 153 ,
im Laden .

Elegante 4 Zimmerwohnung
in nächster Nähe des Durlacher
Tor » per 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Ludwig -Wilhelmstr . 8 , Lad .

Wse 4äiniv! k !Mjk!ilng
Roonstratze 6 im 2 . Stock mit Bad
rc. aus i . Juli zu vermieten . Zu er¬
fragen im 4 . Stock daselbst ^

Bachstraße 40 s
ist eine schöne Parterrewohnung von
4 Zimmern , der Neuzeit entsprechend ,
mit Gartenanteil mit 1 . Mai oder später
zu verinielen . Näheres daselbst oder
Bachftr . 57 , 2 . Stock , bei Herrn Hetz .

Wohnungen
in der

Dunsenstratze , 8 . St „ 4 Zimmer ,
Dadk ., Balkon u . reichl . Zub .
auf sofort zu vermieten .

Kriegstr . 158 im 2 . Stock 4 Zim¬
merwohnung mit Küche , Bad ,
Speisekammer , Balkon , Man¬
sarde , Speicherkammer , 2 Kel -
ern , per 1. Juli zum Preis von
780 zu vermieten .

Näheres Douglasstraße 22 , 2 . St .

Bahnhofstr . 88 ist im 2 . Stock
eine Wohnung von 4 Zimmern ,
Küche , Keller , 1 Mansarde auf 1.
Juli zu vermieten . Näh . Marien -
straß e 2 im Laden ._

« elfortstr . 16 . 2 . St . , ist eine
Wohnung von 4 od . 5 Zimmern
mit Mans . u . Zub . auf 1 . Juni od .
später zu vermieten

Lseckhstr . 15 ist der 2 . St . von
5 Zimmern , Bad . Balkon , Ver¬
anda u . reichl . Zub . per 1 . Juli zu
verm . Näh . das . u . Karlstr . 94 , pt .

. Fricdcnstratze 14 ist im 3 . Stock
ZNk schöne S Zimmerwohnung niit
subehör auf sofort oder später zu ver¬
kitten . Preis 950 Näheres im
^ Ltock._ _
. Gartenstraß « 86 , pari ., ist eine
Ichone L Zimmerwohnung ( 1 Zim -

evtl , als Bad , Leitung oor -
hand .) mit 2 Mansarden , reichlich .
Zubehör u . Gartenanteil per 1 .

zu vermieten . Näh . daselbst
L » Hirschstraße 40 ._ _
. Lrnzstraße 11 . 2 . Stock , nahe d .
virschbrücke , ist eine schöne 5 Zim -
vitrwohnung ' m . Balkon , Veranda

Zubehör aus 1 . Juli zu vermie -

,
EN. Näheres daselbst od . Garten -

E tze 36 , 1 . Stock ._
arkgrasenstr . 46 . im Drdh . , 1
>st eine schöne , sonn . 5 Zim -

->,̂
° ßnung mit Zubehör auf 1 .

L ." öu vermieten . Zu erfragen
2 . <8 . Lhristmann .

Kaiser - Allee 115 ist im 4 . Stock
1 gr . 4 Zimmermahnung mit Da -
dezimm . , Balkon , Beranda , Frem -
denz ., Mans . auf 1 . Juni od . Juli
zu verm . Näh . Kaiser - Aliee 109 .
Telephon 1707 ._

Kaiserstr itze 30 ist im 4 . Stock
eine schöne Wohnung von 4 Zimmern ,
3 Mansarden , Küche , Keller , Veranda ,
per 1 . Juli zu »ennictcn . Näheres
beim Hauseigentümer im 3 . Stock .

Klauprechtstraße 88 , 2 . Stock ,
4 Zimmer , Bad , 2 Balkons , aus
1. Juli zu vermieten ._

Kiirnerstr . 11. nächst d. Kaiser -
Allee , ist in ruh . , geschl . Hause die
Parterrewohnung , besteh , aus 4
großen Zimmern nebst übl . Zu¬
behör sof . od . auf 1 . Juli d . I . zu
vermieten . Näheres im 3. Stock .

Kriegstr . 162 ist eine sehr schöne
Wohnung von 4 Zimmern m . Bad ,
nach Süden gelegen , herrl . Aus¬
sicht ins Gebirge , auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres parterre .

Lessingstrafte 21 ist im 3. ^ tock
eine Wohnung von 4 Zimmern nebst
Zubehör aut 1 . Juli zu vermieten .
NäbercS im >. Stock ._

Lefsingstr . 28 ist eine Wohnung
v . 4 Zimmern nebst Zub . aus 1.
Juli zu verm . Näh . 3. Stock das .

Luisenstraße 2« ist eine Woh¬
nung von 4 Zimmern , 2 . Stock ,
mit allem Zubehör aus 1 . Juli d.
Is . an ruhige Leute zu vermieten .
Näheres 1. Stock daselbst .

Zu vermieten
ans I . Juli » . «r . :

Rrieetzr . 188 il eine moderne
4 Zimmerwohnung mit Bad
und Zugckör .

Kaisertzraste S II ( Eingang
Diirlachentr .) eine 3 Zimmcr -
wohnung niit Zugehör .

Näheres im Bureau der Brauerei
Hoepfuer , Karl - Wilhelmstr . 50 .

4 Zimmerwohnung,
Kriegstraße (zwischen Eisenlohr - u .
Bunsenstraß «) , nebst Küche , Bade¬
zimmer , Veranda , Mansarde , Spei¬
cherkammer , Keller u . Garten ist
aus 1. Juli zu vermieten . Näher .
Sofienstraße 56 , 3 . Stock .

In Mitte der Stadt ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung , evtl . a .
3 Zimmer , mit Zubeh . per 1 . Mai
oder später zu vermieten . Daselbst
ein kl . Magazin u. grüß . Keller
mit bequem . Zufahrt auf sogleich .
Näh . Markgrafenstr . 41 , 2. Stock .

Wohnungen zu vermieten
Durlacher Alle « 24 im 3 . St . 4
Zimmer , im 4 . St . 4 Zimmer , im
5 . St . 2 Zimm . Zu erfr . H . Frank «,
Turmberg , Durlach . Teleph . 222 .

Boeckhstr . 82 ist eine Mansar¬
denwohnung von 3 Zimmern mit
Balkon und Veranda u . Speicher¬
kammer aus 1 . Jul « zu vermieten .
Näher , in der Wohnung selbst od .
Lindenplatz 11 , Mühlburg . Tele¬
phon 3098 .

Boeckhstraße 36 ist im 4 . Stock
eine schöne , geräumige 8 Zimmer¬
wohnung mit Bad auf 1 . Juli zu
vermieten . Einzusehen von 11— 3
Uhr . Näheres im 1 . Stock das .

Braucssttaßc 19
ist im 4. Stock eine große 3 Zimmer -
Wohnung aus 1 . Juli zu oenmeien .
Zu erfragen im 1. Stock ober A . Balz ,
Augartcr .straße 89 .

Erkprinzenstr . 26 . rechter Sei¬
tenbau , Mansardenwohnung von
3 Zimmern , Küche mit Kochgas
und Keller auf 1 . Juli zu vermie¬
ten . Näh . Hof rechts . Pr . 270

Herderstratze 8 ist im 4 . Stock
eine 3 Zimmenvohnung mit Bad und
Zubehör ans 1 . Juli zu vermieten .
Preis 500 Mark .

Humboldtstr . ist eine Parterre¬
wohnung von 3 Jimmern nebst
Zubehör auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres Gerwigstraße 35 , 2 . St .

Keiserstr . 187 , 1 Tr . hoch , ist
eine Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche u. sonst . Zubehör auf 1 .
Juli zu vermieten . Näheres da¬
selbst im Laden .

KMahe 22 8

sind im Hinterhaus drei sehr W
W schöne mrd geräumige 3 Zim - M
WZ merwohnungen mit sämtl . M

Zubehör per 1 . Juli zu oer - W
W mieten . Preis 320 bis 420 „4! DW
W Näheres im Kontor daselbst . W

Klauprechtstr . ist im 4 . St . eine
3 Zimmerwohn , mit Küche u . Keil ,
a . 1 . Juli an ruh . Leute zu verm .
Preis 360 ^ t. Näh . Kurvenstr . 12 ,
pari ., von 11 — 4 Uhr .

Mncrsttaße 27 ^
ist eine schöne 4 Zimmer - I

Wohnung mit Balkon und 8

allem Zugehör , im 3 . Stock , K

sofort oder später zu vermieten . >

Zu erfragen bei W . Hoch - v
8 dörfer , Körnerstraße 27 , patt . 8

Markgrastustraße 44 ,
2 . Stock , Vorderhaus , 3 Zimmer ,
Küche, Mansarde , Keller und Speicher
per t . Juli zu vemneten . Zu erfragen
im Laden deselbst .

Eeubertstr . 4 ist der 4. Stock m .
8 Zimmern u Zubehör aus 1 .
Mai od . später zu verm Näher ,
im Hause bei Herrn Hartmann
oder Westendstraße 62 , parterre .

Uhlandstratze 4 ist eine 3 Zimmer¬
wohnung mit Bad und Mansarde so¬
fort oder später zu vermieten . Näheres
daselbst parterre oder Kriegstraße 152
im Bureau .

Veilchcnstrasze 8 » 3 . Stock links ,
ist eine schöne 3 Zlmmcrwohnuiig aus
1. Juli zu verinielen . Näheres Waid¬
straße 16/18 , 3 . Stock links .

Vrktoriastr . 12s ist Parterre -
Wohnung von 3 Zimmern , Küche und
Zubehör auf 1. Juni oder Juli zu
vennieten . Zu erfragen Viktoria¬
straße 12, Bureau .

Borhoizstraße 52 . 2. Stock , ist
eine schöne , sonnige 8 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Juli zu vermie¬
ten . Näheres daselbst oo . Marien -
straße 18 , 2 . Stock .

3 ZiumcrwolMMg

per sogleich zu vennieten : Philipp¬
straße 29 . Näheres daselbst . Tele¬
phon 2799 .

Eine schöne 3 Zimmerwohnung
mit Balkon und Klosett ist Rint -
heimerstr . 24 , 3 . Stock , auf 1 . Juli
zu verm . Zu erfragen pari , links .

3 Zimmerwohnung
AmaNenstr . 65 , 3 . Stock , zu ver¬
mieten . Besichtigung durch Vech¬
tel daselbst . Näheres Amaiien -
straße 85. 4 . Stock .

Wohnung zu vermieten .
Seukertstr . 15 . an d . Durlacher

Allee , ist der 4 . Stock , 8 Zimmer
u . Zubeh ., an eine ruhige Familie
auf 1 . Juli zu vermieten . Näher ,
im 1. Stock daselbst oder Krieg¬
straße 14 , 2 . Stock .

Wohnung zu vermieten .
Kriegstr . 14, Hinterh . , ist der 2 .

Stock , 3 Zimmer u . Keiierabteilg .
auf 1 . Juli zu vermieten . Zu er¬
fragen Dordechaus , 2 . Stock .

In gutcm Hansc
ist eine geräumige

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Familie auf
1 . Juli zu vennieten . 'Näh . Ludwig -
Wilhclinstraß 19 , 1 Treppe .

Mansardenwohnung
von 3 Zimmern , Küche u . Zugeh .,
neu hergerichtet u . mit Kochgas
versehen , ist per sofort od . später
billig zu vermieten . Näheres
Scheffelstraße 52 , 4 . Stock rechts .

dm - lr ^ ri -^ i-Lue ! .
s . sr » « le , s»t per l . A«il
ii, . >» . eia « raktaa

L Tilisiwai -xatziiuiig
« it lusskör diliiz ru verm
tiakere « Lrauarel
karleruka - sriianlekei .

Kaiser - Allee 115 ist im 1. Stock
1 gr . 2 Zimmerwahnuxg mit Ba
dezimmer u . Beranda aus 1 . Juli
zu verm . Näh . Kaiser -Allee 109 .
Telephon 1707 ._

Karl Kratze 24 ist auf sofort im
Nückgebönde eine Wohnung 2 Zim
« er . Küche und Zugehör zu vermieten .
Nä heres im Vorderhaus , 2 . Stock .

Körnerstr . 16 . 2 Treppen , sind
2 Zimmer sofort zu vermieten .
Nähres Zirkel 20 , 3 . Stock .

Noonstr . 12 ist eine 2 Zimmer¬
wohnung . nach dem Tarten geleg .,
an ruh . Fam . auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Näheres im 2 . Stock .

Schillerstr . 6 , 4 . Stock , ist eine
Mansardenwohnung von 2 Jim
mern mit Zubehör per 1 . Iusi zu
vermieten . Nähere » Hirschstr . 40,
Büro , im Hof .

Waldstr . 5, Seitenbau , 2 . Stock ,
ist eine schön« , kleine 2 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Anzusehen von 11
bis S Uhr . Näh . bei Frau Freitag
daselbst , 1 . Stock , oder Brauerei
Heinrich Fel », Kriegstraße 115 .

Nertzerftr . 67 , Seitb . , Parterre¬
wohn . von 2 groß . Zimm ., Küche
u . Keil , auf 1 . Juli zu verm . Näh .
Borderh . pari .

Zirkel 26 ist im Seitenbau eine
Wohnung von 2 Zimmern und
Küche rc. sofort zu vermieten .
Näheres im 3 . Stock , Vorderhaus .

2 Zimmerwohnung.
Kaiserftraßc 17 ist im Hinterhaus

im 1 . Stock rechts eine Wohnung von
2 Zimmern mit GiaSabschluß , 1 Küche,
1 Keller , 1 Sreicherkammer auf I . Juli
m vennieten . Näheres daselbst oder
im „ Walfisch « .

Zu vermieten
Hirschstraß « 31

eine Wohnung von 2 großen Zim -
mern ( mit Ga ») , Küche , Keller ;
eine Wohnung : 1 Zinun ^ 1 Küche ,
1 Keller (m . Gas ) . Näh . 2 . Stock .

2 Zimmer
imd 1 Keller sind Hirschstratze 4 ,
Seitenbau im 2 . Stock , mit besonderem
Eingang , für Büro oder an eine Person
airf sofort oder 1 . Juli zu vermieten ;
ruhiges HauS . Näh . im 1. Stock
oder beim Hausbesitzerverein Herren -
straße 48 .

2 Zimmerwohnung mit Zubeh .
ist aus 1 . Juli od . sogleich an eine
aileinsteh . Pers . od . Kinderl . Fam .
zu verm . (Preis 230 ul( . ) Werder¬
platz 29 , 3 . St . , Seitb . Näh . pari .

2 Zimmerwohnung , kl . Mansar¬
de u. Zubehör auf 1. Juli Luisen -
straße 82 zu vermieten . Näh . 2 . Sl .

Schöne Mansardenwohnung ,
2 Zimmer , Küche mit Glasabschl . ,
an östl . Kaiserstr . , kann bei Ueber -
nahme der Hausbesorgungen geg .
ganz billige Miete von kinderlos . ,
ordnungsliebenden Eheleuten so¬
fort oder später bezogen werden .
N äh , i . Anw . - Büro Kaiserstr . 100 .

Zu vermieten

r. z, . s Zi
in guter Lage . p . sofort u . 1. Juli .
N äh . Edelsheimstr . 7 bei Walff .

Schöne 2 Zimmerwohnung ,
Küche , mit Nach . u . Leuchtgas , ist
per 1 . Juli billig zu vermieten :
Nelkenstraße 29 , parterre , am
Gute _

2 schöne tapezierte Mansarden -
zim « er ( möbl . o . unmöbl . ) , evtl ,
m . Küche , in geschloss . Hause an
ruh . Person sos . od . spät , zu verm .
Nähere » Dauglasstr . 2 , 2 . Stock .

Zu vermieten
auf sofort oder später :

Waldhorustr . 48 lil , Seiten¬
bau . eine 3 Zimmerwohnung
und Zugehör .

Walbhorustr . 48 V , Hinter¬
haus , eine 3 Zimmerwohnung
und Zugehör .

Kaisertzratze 13 IS V eine
3 Zimmel wohnung u . Zugehör .

Schtvaneustratze 36 V ein
Zimmer und 1 Küche.

Ferner auf I . Mai » . e . :
Sstaldhornstratze 48 , 4 . Stock ,

Hinterhaus , eine 2 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör .

Näheres im Bureau der Brauerei
Hoepfuer » Karl -Wilhelmsir . 50 .

Mansardenwohnung
von 1 Zimmer , Küche , mit Glas¬
abschluß u . Keller sowie Gas km
3 . Stock an ruh . Leute zu ver¬
mieten : Hirschstr . 31 . Näh . 2 . St .

1 Zimmer , Küche u. Keller , ist auf
sasart od . spater zu vermieten .
Nah . Kurvenstr . 23 , 2 . Stock .

LL6s» Loksls

Laden mit Wohnung . ^
Schützcnstratze 75 ist ein Laden mit

2 Zimmcrwohmmg per 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näheres Hirschstiaße 40 im
Büro .

Laden
mit 2 Zimmern , Küche u . Keller
auf 1. Juli zu vermieten . Näh .
Lllifenstr . 59 , 2. Stock .

Wer skr Mo,
55 qm groß , ist zu vermieten .
Näh . bei J - s. Mertz . Erb -
priuzenstraße 29 .

Ladcn zu vcrmictcn
in sehr guter Geschäftslage auf 1 .
Juli eventl . früher . Näh . Kronen -
straße 47 , Schuhgeschäft .

Laden oder Bureau
. ist Karlftratze S8 a per so -

^ fort oder später zu vermieten .
< Näh . bei C . Jessen im 3 . St .

Laden zu vermieten .
Der Laden mit Wohnung , Mn -

terstraße 22 , Ist aus 1 . Juli er ., an¬
derweitig zu vermieten . Näheres
daselbst 2 . Stock .

Laden zu vermieten .
Köraerstraß « 16 ist ein schöner

Laden sofort zu vermieten . Näh .
Zirkel 20 , 8. Stock .

Großer Laden,
ca. 100 qm , auch für alkohol¬
freies Cas6 geeignet , zu ver¬
mieten . Näheres Waldhorn¬
straße 2i .

Mm skr ÄOrslline .
Ziihringerstratze 116 , nächst der

Ritterstr . , sind im 1 . Stock gegen
die Straße 2—3 unmöblierte Zim¬
mer , welche jahrelang als Bureau
benützt wurden , aus 1. Juli oder
später zu vermieten . Dieselben
eignen sich auch für einz . Herrn
als Wohnräume . Näh . daselbst im
Seitenbau , 1. Stock rechts .

Gchlaßplatz 6 ist im Seitenbau
pari . , ein großes Zimmer , f . Kon¬
tor oder Lagerraum sehr geeignet ,
sofort zu vermieten . Näheres
Zirkel 20 , 3 . Stock .

Etrfauieustratze 84 ( Ein¬
gang von der Baii '

chstraße auS )
sind im 1 . Stock 3 Bureauräume
aus 1 . Juli zu vermieten . Diese
Räume könnten eventl . auch als
8 Zimmerwehnung mit Küche
im Souterrain abgegeben werden .
Näheret Baischstr . 1 oder Rüp -
purrerstraßc 13, Bureau .

Lokal ,
alr Werkstätte oder Magazin geeignet ,
9 Stockwerke , mit Keller und Speicher ,
je 70 qm , sofort billig zu vermieten .
Näheres Zöhrmgerstraße 8 , 2 . Stock .

Räume
als WerkstStte oder Laaer geeignet ,
nebst schönen, Hellen Bodenräumen u .
iroßcn Kellern sind billig zu vermieten .
Näheres Kaiser-Allee 37 IO

Hell « Geschäftsräume ,
ganz oder geteilt , evtl , mit Kraft¬
betrieb , per 1 . Juli zu vermieten .
Näheres bei B . Wirth , Garten¬
straße

' 10 im Seitenbau .

em

Stadtteil Rilppmr .
In allernächster Nähe der Halte¬

stelle Sroß - Nüppurr ist im 2 . Stock
eine 3 Ztmmerwohnung (Dach¬
wohnung ) mit Küche u. Kammer
nebst Zubehör u. Gartenanteil an
ruhige , solide , womöglich allein¬
stehende Eheleute auf 1 . Jul ! bili .
zu verm . Näh . Rastatterstr . SO. I .

Brahmsstr . 5 u. 26 (Ecke Dach¬
straße ) schöne 2 u. 3 Zimmerwoh -
nrrnse « aus 1. Juli zu vermieten .

Bismarckftr . 88 ist im 4 . Stock
ein schönes , großes Zimmer mit
Küche aus 1. Juli an ein ruhiges
Frauenzimmer zu vermieten . Zu
erfragen daselbst 1 . Stock .

SchHcheaftraß « 48 ist eine kleine
« aafardenwahnunH an ruhige
Leute aus 1. Mai zu vermieten .
Näheres 1. Stock Laden .

« erderstr . 67 ist auf 1. Juli ein
graßes Zimmer , Küche u . Keller
zu vermieten . Näheres parterre .

Mauerst ». 16 ist eine schöne ,
Helle WerkstStte auf 1. Juli billig

u vermieten . Zu erfragen im
Laden daselbst oder bet A . Bolz ,
Augartenstraße 89 .

Große Werkstatt «
oder Magazin , hell u. luftig , sof .
od . spät , zu verm . : Douglasstr . 20 .

Schön «, Helle Werkstatt «
oder Maorin ist auf sogleich in
der Klauprechtstr . 23 zu vermiet .
Näheres Leopoldstraß « 4, 4 . Stock .

WerkstStte
mit Nebenraum , auch als Lager¬
raum , sos . od . spät , zu vermiet . :
Rheinstr . 10. Näh . 2 . Stock das .

Fabrikanwesen
zu verpachte » .

In nächster Nähe de » Bahn¬
hofes in Knielingen ist ein für
jeden Betrieb geeignetes Fabrik¬
anwesen sofort billig zu verpach¬
ten . Näheres zu erfragen im
Tagblattbüro .
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HiE0 I ^ a,näa,usr
Xarlsruke , LaiZerstraLe 145 .

Werkstätte,
«ine Helle, auch als Lagerraum
geeignet, sofort oder auf 1 . Juli
zu vermieten: Amalienstraße 24.

3« im« «.
Unsere große Fabrikhalle

von bk X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

Airlrruhn
WtkkztuggiaschlNknsM!

i. L.
Ritterstraße 13/17.

Zu vermieten
groß . Magazin mit Toreinfahrt, 4
Etagen und großer Keller, im
Zentrum der Stadt , geeignet für
jeden Geschäftsbetrieb . Offert, u.
Rr . 5515 ins Tagblattbüro erbet .

ktallllW mit Wohnung
per 1 . Juli zu vermieten. Näher.
Philippstratze IS , parterre.

Stallung
Schützenstr. 82 für 4—3 Pferde,mit groß . Heuspeicher u. Wagen¬
remise per 1. Juli zu verm. Zu
erfragen nachmitt , pari. , Sehäser .

Scheune jn vermieten.
Im Stadtteil Rüppurr ist eine

große Scheune mit Barren sofort
zu vermieten. Näheres Rastatter-
straße 60, 1. Stock._

Alker ji vernichten ,ea. 10<X> Quadratmeter, bei der
Lisenlohrstraße gelegen:

Kronenstraße SÜ.

Ammer

Bahnhofstr. LS, Drdh ., 3. St ., ist
ein fchän möblierte» Zimmer per
1 . Mai zu vermieten._

Sofienftr. 7, 3. St . , ist ein feinmöbliertes Lfenstriges Zimmer,mit Gas versehen, zu vermieten.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten:
Wilhelmstraße 74, 8. Stock.

Wohn- u. Schlafzimmer, elegant
möbl . , mit sep. Eingang ( ruh . Pri¬
vathaus) sof. od. 1. Mai zu verm .
Näheres Lessingstr 72, 2 Treppen.

Zwei fein möbl . Zimmer, auch
als Wohn- u. Schlafzimmer, mit
Frühstück an 1 od . 2 gebild . Her¬
ren per gleich abzugeben . Eignen
sich auch für 2 Schüler höh. Lehr¬
anstalten, an diese mit gut . Pen-
sion abzugeben. Näher. Sosien -
straße 5, 2. Etage._
Eckmansarbenzimmer, gut möbl.,

ist aus 1 . Mai zu vermieten. An -
zufragen Amalienstr. 51 , 3. Stock.

Ein kleines, gut möbl. Zimmer
sofort od . 1. Mai zu vermieten.
Näh. Amalienstrahe 47, 2. Stock.

Serwigstr . 27, 4. Stock links ,
ist ein schön möbl. Zimmer an
einen ruhigen Herrn zu vermiet.

Erbprinzenstr. 24. 4. Stock, istein freundl. möbliert. Zimmer an
ruhigen Herrn zu vermieten.

Akademiestr. 32 , 1 Tr-, ist schönmöbl. Wohn- und Schlafzimmerbis 1 . Mai zu vermieten._
Einfach möbliertes Zimmer

zu vermieten : Winterstraße 30,2. Stock links._Möbl. freundl. Mansardenzim¬
mer sof . od . 1 . Mai zu vermieten:
Augartenstraße 55 , 4. Stock links .

Helles , geräumig. , schön möbl.
Zimmer ist an ein. best. Herrn sof.
zu vermieten. Näh. Schützenstr . 9,
pari., nächst dem Stadtgarten.

Ein großes od. 2 kleinere Zim¬
mer mit Küche wird von allein¬
steh. Frau ges. a. 1. Juni 0 . Juli .
Off . u . Nr. 5519 ins Tagblattbüro.

Schöne» Zimmer,möbliert oder unmöbliert, zu ver¬
mieten : Roonstraße 22, 1. Stock.

Akademiestr . 71 ein kleineres,möbl. Zimmer in ruhigem Hause
billig zu vermieten. Näh. 2. St .

Gartenstraße 44 , 3 Trcvvrn, ist ein
grobes , gut möbliertes Zimmer zuvermieten._

Karlstratze 82. 2. Stock, ist ein
möbliertes Zimmer

sofort zu vermieten._
Waldhornstr . 21, 4. St . l . . Post¬

filiale , sehr schön. Balkonzimmer,gut möbl ., per sofort an Herrn zuvermieten. _
Douglarstraße 23

möblierte» Zimmer sof. od. später
zu vermieten. Vorderhaus.

Wohn - und Schlafzimmer,
gut möbliert, in ruhigem Hause,bei guter Familie preiswert zuvermiet. : Kreu zstr . 25, 1 Tr. hoch .

Gut möbliertes Zimmerin ruhigem Hause bei guter Fa¬
milie preiswert zu vermieten:

Kreuzstroße 25, 1 Treppe hoch .

Hirschstr. 7V, 3 . St ., ist ein gut
möbl. Zimmer, eventl. auch 2, so -
fort oder später zu vermieten.

1 möbl. Zimmer für 1 Fräulein
ist zu verm. : Scheffelstr . 61. Näh.
Kaiser-Allee 1 , Wirtschaft .

Ws- nO WtsjiMkr,
sehr gut möbl . , mit Balkon , bei
ruh . Familie sofort od . später zuvermiet . Näh . Kaiser -Allee 29 , II .

Privat -Penslon Zähringerstr . SO,2. Stock, schöne, gute Lage , nahe
Kaiserstr ., vis -a-vis Kronenapo¬
theke, Pension »on SS an, gute
Küche, schöne Zimmer.

Hübsch emicnchtctcs Zimmer , nächster
Nähe des PeliztecknikumS , Waldhorn-
sstaße 13 , »arterre, zu »ermiete».

Grünwinkrl , Bulach 0 . Beiert¬
heim 8 Zimmermohnung von kin¬
derlosem Ehepaar gesucht. Ofsert .
u . Nr . 5512 in» Tagblattbüro erb .

Gesucht auf 1 . Okt . Hrrrschasts -
wohnung in kleinerem Haus von
4 Zimmern, Bad , Zubehör , Zen¬
tralheizung, Garten. Ofs . unt . Nr .
bö02 ins Tagblattbür» erbeten .

Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmern nebst
Küche, evtl, mit Mansarde, in bes¬
serem Hause , 1 . od. 2 . Stock, per
1. Mai zu mieten gesucht. Offert,
u. Nr. 5443 Ins Tagblattbüro erb.

Gesucht aus 1 . Oktober
eine herrschaftliche Wohnung von
6 bis 7 Zimmern, nicht zu weit
von der inneren Stadt entfernt.
Offerten unter Nr . 5444 ins Tag¬blattbüro erbeten .

Ammer
Wohn - und Schlafzimmer,modern möbl . , Nähe Mühlb. Tor

od. Hauptpost von best. Herrn als
Dauermieter per sofort oder spä¬ter gesucht. Gefl. Off . m. Preis -
ang. u. Nr. 5354 ins Tagblattbüro.

Alleinsteh , solid . Herr , viel auf
Reisen, sucht in der Nähä des
Hauptpostamts schön möbl. Zim¬mer mit sep. Eing . Off . m. Preis
u . Nr . 5496 ins Tagblattbüro erb .

Gut möblierte» Zimmer, Nähe
Hauptbahnhof, wenn mögl . m.
freiem Bis -a-vis , gesucht. Offert,
u. Nr. 5494 ins Tagblattbüro erb.

Reserveoffizier sucht für AnfangMai ein großes, schön möblierte«
Zimmer in der Nähe der Grena¬
dier - Kaserne (Kaiser-Allee) . Ofs .
u. Nr . 5518 ins Tagblattbüro erb .

M -« »,kl
sofort als 2. Hypoth. zu vergeben.
Off . u. Nr . 5527 ins Tagblattbüro.

Darlehen
in jed. Höhe von 20 an auf¬wärts bis 500 vermittelt strengdiskret: K. A . Vogel, Bürgerstr. 5.

Der Geld aufzunehmen sucht u.
imstande ist, , gegen Lebensversiche -
rungsabschluß od . Wechsel wieder
zurückzuzahien , gebe seine Adresse
u . Nr . 5379 im Tagblattbüro ab.

Darlehen
erhalten Leute jeden Standes .
Näheres Augartenstr. 28, 1. Stock,beim Stadtgarten.

Don pünktl. Zinszahler aus I»
Objekt (Eckhaus )8000 10000 Mark

Lk. Hypothek
innerhalb 70 '/« der Schätzung ge¬
sucht. Osserten unter Nr. 5507 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kapital- Gesuch!
40SS werden von nachweisb.

pünktl. Zinszahler auf gut rent.
Haus auf sofort od . 1. Juli aus-
zunehmen gesucht. Offerten nur
von Selbstgebern unter Nr. 5503
ins Tagblattbüro «rbeten .

ir m Ml . II. Wslpk
gesucht auf Juli oder Oktober von
pünktlich . Privatmann auf Karls¬
ruher Geschäftshaus. Offerten u.
Nr . 5454 ins Tagblattbüro erbet .
28000 Mark

werden als II. Hypothek mit Sicher¬
heit einer Großbrauerei auf ein Haus
in erster Lage hier gesucht. Offerten
unter Nr. 5459 ins Tagbiattbüro erb .

2. Hypothek, 8300 Mark,70 Prozent der Schätzung , auf 1.
Oktober auszunehmen gesucht.
Agenten verbeten. Offerten unt.Nr . 5523 ins Tagblattbüro erbet .

Auf ein in der Altstadt
gelegenes, gut unterhaltenes
Geschäftshaus wird ein
Kapital v . ca Svvttv Mk.
als l Hypothek per 1 . Juli or
gesucht. Gefällige Offerten
unter Nr. b52l nimmt das
Tagblattbüro entgegen.

Wer TkiWer mrk » M
für Spekulationsbauten aus dem
Lande , erforderliches Kapital 7000
bis 8000 der richte seine Adresseunt. Nr. 5451 ins Tagblattbüro.

Kapitalisten
verdienen in kurzer Zeit viel
Geld , wenn sie mein Anteil an
einem großen Bauterrain , das so¬
fort bebaut werden kann , kaufen .
Off . u . Nr . 5524 ins Tagbiattbüro.

ückMllIW
äsr

»i
von lloadsn »ns Rääolisa aller
bekränzialtoa.

Ilm cisn kltsrn äisöoauk -
«ivUtixunxävrA bulaufj;abs »
ru « r >s oktarn , habe» v- ir kür
liinUsr ^rbsits,tunlten sin-
xoricktsl , i » vslebsn eis
unter ^ uksiokt eins , ktaatl.
xvprükis» Osbrer, ikrsllaus -
Xuksabon vrlsäixsa .
llalvrrlvklsrvit: 4 -6 Udr tagt ,

ttoaorar « äkig.
tt2NäklLl8kl 'LN8tLlt U .
7oell1et 'kLNÜ6l886l,UIS

„iieklm"
ll»I,sr,tr . lI3 . lels - k . 2013 .

Klavierlehrerin,
konsrrvatorisch gebildet, welche Ins
Haus kommt , gesucht . Of¬
ferten mit Preisangabe unt. Nr .
5491 ins Tagbiattbüro erbeten.

Akad. geb . Herr sucht gründlich .
Biolimmterricht.

Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 5500 ins Tagbiattbüro erbet .

Züsthnkiöe- unS Murse
beginnen jeden Monat am 1. und 16.
Johanna Weber » Privat-Zuschneide -

schnle , Hcnenstraße 33.
Kind wird in liebevolle Pflege

genommen. Osserten unter Nr.
5526 ins Tagbiattbüro erbeten.

57 . 25 ^ ^

ttaisei-s 17.229
l7el .6ö9. .

81 . k!8M3NN.
I-iol ! . LckelMscks, ksdsljsi

unc! kotrungen.

Wrklr .
30.

pnognsn, » »
von klittvved, Donnerstag: mul Freitag , äs» 26 . Uprü.

lm Lokation äsr Vorgaagsudslt. Dramatisch .
Boabllä: Kilt äs Finger , mit äs Lens, mit äs XopL
Vauwout-Vook«. Lkiuoll.

Mn hoekintsre^ avtor Inäustrielllw äsr uv», photographisch vor¬
züglich xelunxso , äoo Voräoxan » eins, LamuvoUballsa«

voran scdaulicht.
vroi glückUoks Nonsodon. Deiters Dosss.
^ Is Frtra- L inlsxs : FrLklingsorvaeksu äsr Lokvisgsrmam».

3oäon Ikaokmlttag von 3 di» 4'/z vkr :
kslskinenckss un6 nun öerenl un1onksI1en6s8
Urogramm für 6 r088 unc! Klein.

Ilsim-
rtMS 5 Iliillk Ilim r«

vllkkcliektlik.

Lus asm LoklLgsrprogrsmm vom 24. dls
26. LyrU

ist xnor bosouclers dorvorrudedsa:

IVlons I.I8S.
Ow88S8 vram» io 2 XLteü. Lervorrass. OaiÄsIIiiox.

S « n»» kionell .


	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]

